
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 62 (1968)

Heft: 12

Artikel: Wieder eine Schnapswelle?

Autor: Schär, M.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-141497

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-141497
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Mensch wurde zum Barbaren, als er in seinem Existenzkampf nicht
davor zurückschreckte, seinen Mitmenschen zu vertilgen. Als er geschaffen
worden war, wurde ihm ein Gewissen geschenkt. Heute ist der Tag
gekommen, an dem es uns nicht minder grauenhaft erscheinen darf, einem
unserer Mitmenschen Gewalt anzutun, als wenn wir sein Fleisch verzehren
wollten.

Die Gewaltlosigkeit, das Mittel, von dem sich der Neger Rettung
verspricht, kann zum Rettungsmittel in äusserst verzweifelter Not für die
gesamte Menschheit werden. (Aus Martin Luther King: «Warum wir nicht
warten können». Fischer-Bücherei, 681.)

Wieder eine Schnapswelle

Das Schweizerische Komitee gegen den Alkoholismus verfolgt mit
Besorgnis die Entwicklung auf dem Spirituosenmarkt, welche eine ernste
Gefahr für unsere Volksgesundheit darstellt: Durch die Aufhebung der
Preisbindung für Markenspirituosen sind diese bis zu 40 Prozent verbilligt worden.

Die Werbung und das Angebot — vor allem in Selbstbedienungsläden —

haben gewaltig zugenommen. Diese Entwicklung führt — wie Erfahrungen
im In- und Ausland zeigen - ohne Zweifel zu einem verstärkten Ansteigen
des Spirituosenkonsums. Sie steht demnach eindeutig im Widerspruch zu
dem in Artikel 32Ms der Bundesverfassung verankerten Grundsatz der
volksgesundheitlichen Ausrichtung der Alkoholgesetzgebung.

Das Schweizerische Komitee gegen den Alkoholismus, welchem rund
500 Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens angehören, fordert deshalb
den Bundesrat mit Nachdruck auf, dieser die Volksgesundheit bedrohenden
Entwicklung nicht untätig zuzusehen, sondern der Forderung der
Bundesverfassung nachzukommen und die Gesetzgebung so zu gestalten, dass
Einfuhr und Verbrauch von Trinkbranntwein vermindert werden.

Als Sofortmassnahme ist die fiskalische Belastung der gebrannten
Wasser erheblich zu verstärken. Mindestzahl dieser Massnahme muss es

sein, den Konsum von Spirituosen nicht weiter ansteigen zu lassen.

Mit dem Ziel, eine bleibende Verbrauchsverminderung herbeizuführen,
sind zusätzliche Massnahmen in die Wege zu leiten, insbesondere auf dem
Gebiet der Verkaufs- und Reklamebeschränkung.

Der Alkoholismus stellt für unser Land und unser Volk ein äusserst
schwerwiegendes sozial-medizinisches Problem dar. Die Entwicklung der
letzten Wochen droht die in den letzten Jahren erzielten Teilerfolge in
dessen Eindämmung aufs Spiel zu setzen. Das Schweizerische Komitee
gegen den Alkoholismus erwartet deshalb vom Bundesrat eine deutliche
Stellungnahme und ein rasches Handeln.

Schweizerisches Komitee gegen den Alkoholismus
Der Präsident: Prof. Dr. med. M. Schär,
Universität Zürich
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